
Alt-KÖln Lieb, Mitglieder und Fn,und,
/' uon Alt-KÖln .'

Heimatverein /' ·' Ui"",. :üt ·
.. . . Wenn Sie nach langen Ferienwochenzur Pflege kolnischerGesduchte, Sprache diesen Rundbrief des Heimatverein5 be-

, mm mund Eigenart, gegriindet 1902 : kommen. stecken wir schon wieder mit-
"" -= - ten in der Arbeit für die Herbst- und

Nr. 19 der Mitteilungen · Oktober 1975 " Xt! 1| jl ' ,EEL""" Wintermonate. Den Jahresausflug ins

Red kti :Dr. Peter J. Ha e berg _ Münsterland, nach Schloß Cappenberga on s n und Schloß Nordkirchen, ins altertüm-
5 Köln 1 ' Postfach 100884

~ liche Kreisstädtchen Ludiinghausen und
zur Wasserburg Vischering haben wir

' bereits hinter uns. Die Beteiligung war
wieder erfreulich groß, und einige Out-

UNSERE NACHSTEN VERANSTALTUNGEN ·end Unentwegte haben sogar den Ab-
stecher in die westfälische Provinz-
hauptstadt Münster gemacht — und es

Montag, 6. Oktober 1975, 20 Uhr im Belgischen Haws
nicht bereut!

Vor 5(jq Jahren wurde Köln zur Freien Reichsstedt erhoben
Vortrag von Museumsdirektor Dr. Max Tauch Auch in den kommenden Monaten er-

, wartet Sie wieder ein reichhaltiges Vor-7amstag, 11. Oktober 1975, 20 Uhr im Agnes-Haus trags- und Besichtigungsprogramm. Sie

Premiere: ,,Die ahl Frau Schmitz" (Mer schenken dä Ahl e paar Blömcher) finden die Themen und Termine ne-
E Kölsch Musical von Theo Rausch. Lieder und Musik: Hans Knipp. Es spielt die benan. Auf den Ehrenabend für un-
KUMEDE, Theater des Heimatvereins Alt-Köln, unter der Regie von Berni Klinken- ser Ehrenmitglied Professor Albert
berg. Kartenpreise 7,— DM und 5,50 DM Schneider im Forum der Volkshochschu-

le sei noch einmal empfehlend hinge-
Montag, 24. November 1975. 20 Uhr im Belgischen Haus wiesen. — Auch der Spielplan der

Kauen in der Kölner Geschichte / Ein kölscher Beitrag zum Jahr der Frau KUMEDE. der Theatergruppe des Hä-
Vortrag von Dr. Peter Joseph Hasenberg matvereins, wird allgemeines Interesse

finden. — Eine Führung durch die Aus-
DOnnerstag, 27. Nouember 1975, 20 Uhr im FORUM der Volkshochschule stellung .Köln U75 — des Heiligen
un Neumarkt Reiches Freie Stadt", seit Anfang Sep-

. . . . tember im Historischen Archiv der Stadt4lbert-Schneider-Abend unter Mitwirkung des Singkreises
- . Köln zu sehen, wird den Vortrag von"-intrittspreis: 1,— DM

Museumsdirektor Dr. Tauch und die

Montag, S, Dezember 1975, im Senats-Hotel Ausführungen in Nr. 17 der Mitteilun-
gen des Heimatvereins Alt-Köln an-

Qikolaus-Abend schädlich illustrieren. — Berni Klinken-
'inlaß ig Uh'. Beginn 20 Uhr berg. der Bearbeiter unserer Jahresgabe

. . .Kölsche Fraulüdcsverzä]]" legt zur ZeitAontag, 12. Januar 1976, 20 Uhr im Belgischen Haus
letzte Hand an diesen Beitrag des Hei-

'üüeshauptversarmdung mit Gedenkstunde an unser Ehrenmitglied Bundeskanzler matveräns zum .Jahr der Frau". Wir
LJir. Konrad Adenauer, geboren am 5. Januar 1876 hoffen, das Buch in den letzten Wochen

* des Jahres ausliefern zu können. —
Auf der Jahreshauptversammlung im

Eine Aufstellung aller KUMEDE-Aufführungen siehe im Innern des Blattes Januar wird der Vorstand dann aus-
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Eührlich Rechenschaft über seine Ar-
beit ablegen und von Ihnen, liebe Hei-
matfreunde, neue Anregungen und
Wünsche entgegennehmen. Zeigen Sie
Ihrerseits bis dahin durch rege Teil-

nähme an den Veranstaltungen Ihr In-
teresse für die Pflege des Heimatge-
dankens, die in der Millionenstadt Köln
jetzt wichtiger als je zuvor geworden

ist.

In dieser Erwartung grüße ich Sie
herzlich

Ihr
Dr. Peter Joseph Hasenberg
Vorsitzender von Alt-köln

Kölsche Mundartdichterinnen
Von Heribert Klar

Drei unserer kölsäen Mundartdichte- Veedels manchen Anstoß zum Schreiben. nächst in der Kirchenzeitung — ließ
rinnen feierten oder feiern noch in Was dabei herauskam, war in vielen sie sich erst 197O überreden. WDR und
diesem Jahre einen nunden" Geburts- Zeitungen und Zeitschrif ten zu lesen. andere Zeitungen kamen bald nach.
tag und sollen aus diesem Anlaß hier Mehrmals hat sie ihre ansprechenden Es kam wohl auch nicht von ungefähr,
vorgestellt werden. Gedeechte un Verzälkher im Heimat- daß sie beim 1972 durchgeführten ,i

Ann Ridtarz wurde am 9. 2. 1975 75 verein Alt-köln vorgetragen und ge- Mundart-Wettbewerb des Heimatvereins !
Jahre alt. Im Severinsviertel geboren, hörte auch zu den Preisträgern des 1972 Alt-köln den ersten Preis unter den
hatte sie schon als Kind ein gutes Ver- vom Verein durchgeführten Mundart- mPrOfiS" errang.
hältnis zur kölschen Sprache und so wettbewerbs. Seit etwa 4 Jahren lebt Wenn auch die Lyrik Cilli Martins
blieb es nicht aus, daß ihr in der Säu- "le in Bonn im ,,Ruhestand". Wir kört- große Stärke ist, hat sie — gedrängt
le die Stunden am besten gefielen, in nen nur hoffen, daß sie genug Muße durch die ,Kölnische Rundschau' und "
denen kölsche Verzällcher" gelesen hat, ihrer Schriftstellerei nachzugehen. den Greven Verlag — inzwischen etliche '
oder vorgelesen wurden. Zu schreiben Am g. 3. igzo ist Cilli Martin geboren. gute Prosabeiträge vorgelegt. Was sie !
begann sie erst viel später und davon ALs äch Kölsch Mädche war auch sie mit ihren Arbeiten bezweckt, hat sie
profitierten wieder kölsche Schüler, weil von Kind an der Mundart zugetan. Als selbst einmal wie folgt ausgedrückt: ',!
manches aus ihrer Feder in den inzwi- einzige der hier genannten Dichterin- ,,Es geht mir in meinem Tun in der
schen leider eingestellten Jung-Köln- nen begann sie schon mit 9 Jahren sich Hauptsache um die Einstellung zum i,,
Heften erschien. Am Beginn ihrer in Reimen auszudrücken, eine Leiden- Nächsten. Wenn sich da nicht vieles i
Schriftstellerlaufbahn stand eine ku- schaft, die sie zunächst nur heimlich grundsätzlich ändert, werden immer '
riose Geschichte. Sie hatte sich einen ausübte. Dabei konnte sie jedoch nicht wieder Menschen an Menschen leiden."
neuen Hut gekauft, an dem ihr Mann verhindern, daß hin und wieder die Diese Einstellung spiegelt sich in jeder
den Schleier vermißte. Auf ihre über- Ergebnisse ihrer Bemühungen in Schür- ihrer Arbeiten wider.
raschte Frage nach dem Grund erhielt zentaschen u. a. entdeckt wurden. Dann Die Dritte im Bunde, Franziska Trier,
sie die scherzhafte Antwort: .Was du hieß es: wDät hät et vum (Ihm Chreß!" vollendet am z7. 12. 1975 ihr 7q. Le-
nämlich brauchst wäre ein neues Ge- Und dieser Ohm Chreß war kein ge" bensjahr. Obwohl Frau Trier, die in
sicht, und ein Schleier würde das alte Fingerer als der Mundartschriftsteller ,Mülheim am Rhein', also op der schäl
verdecken!" Ihre Reaktion war typisch Christian Thill, ein Bruder ihrer Groß- Sick, geboren ist, erst verhältnismäßig
Kölsch: Ihr erstes Verzälkhe .Der neue mutter. spät, nämlich gegen Ende des zweiten
Hot" war geboren. Und damit begann ALs Erwachsene fand Cilli Martin erst Weltkrieges in der Evakuierung am Bö-
eine lange Reihe kölscher Beiträge in wieder Muße für ihre hochdeutsche und densee zum Mundartsdireiben kam, ist
Poesie und Prosa. kölsche Lyrik, als ihre vier Kinder sie eine leidenschaftliche Verfechterin ih-

Mit ihrem Mann betrieb sie im NVrings- herangewachsen waren und ihr etwas rer Muttersprache. So lautet einer ihrer
veedel" eine Gastwirtschaft. Wie nicht mehr Zeit ließen. Ihre Kinder waren es Wahlsprüche: ,,Wer Mundart nicht spre-
anders zu erwarten, gaben da der täg- dann auch, die als erste diese Gedichte chen und lesen kann, der soll 9ich eher
liche Umgang und der enge Kontakt bei Schulfeiern an die Uffentlichkeit vom Sport befreien lassen, als das zu-
mit vielen MensChen dieses urkölschen brachten. Zur Veröffentlichung — zu- geben."

http://www.ub.uni-koeIn.de/cdm/ref/collection/_XK/id/264/rec/253



Franziska (oder Zissi) Trier ist vorwie- Leser eigene kleine Schwächen wieder- Außer zahlreichen Veröffentlichungen
gend in der Prosa zu Hause. Schon als erkennt. Ihre Verzälkher beziehen na- in Kölner Zeitungen und dem WDR ist

Kind schrieb sie immer die besten Auf- türlich auch hin und wieder ihre sechs ihr 1971 im Greven Verlag Köln er-

ätze. So lag es nahe, daß sie von Be- Kinder und zehn Enkelkinder ein. schieneneb Bändchen A)vends am Fin-

ginn an auch in ihrer Mundartschrift- Neben den Alltapbegebenheiten sind ster" zu nennen, in dem über 20 Kurz-

steilem die Prosa bevorzugte. Mit viel es vor allem religiöse Themen, die sie geschiehten zusammengefaßt sind, die

Phantasie begabt, schildert sie Bege- gerne aufgreift und behandelt. Ein Bei- sich meist um Rosen und Rosenliebha-

benheiten aus dem Alltagsleben alltäg- spiel dafür ist die hier abgedruckte ber ranken. Das beleuchtet nebenbei

licher Menschen, in denen wohl mancher Nachdichtung aus dem nBüCh der Weis- auch ihre Vorliebe für ihren Garten und
heit". die Natur.

D'r ale Speicher Ne Desch, drei Bein. el veete augeresse,
YOre cm Schoß. do litt e rostig Metz

oun Ann Richarz Met Munegram. wa hät et wahl vergesse?
Wä wor dä Mmsch, dä et gebruah eCletz?

En dunkle Ecke dun de Spenne rieste, Ne Zeidungspack met decker Kot gebunge,
De Balkeded eß fuul un richtig schwatz. Et Neu's we hii& — su Anno dozemol,
Ur bunte Plunder en de morsche Keste De Puletik, Verlore un Gefunge,
Hät seloerige Schimmel angesatz. Bereech oum Kägelklub: Mer halden Pol!

Et fällt dr Kalk erav en dönne Schieue D'r Rhing dä stei& d'r Zeppelin gekumme,
Vun sdirägc Wäng. Et knistert cm Gebälk. Ganz Kölle stund zid: morgens aid dm Daaah,
Lin durch de Retze deit dr Sturmwind drieoe, D'r Nübbels Heineriä muß drei Lkg brumme.
En Biom cm ale Pott eß längs verwelk. weil hä dät randaleere en dr Naadi.

HA steit zieh Johr un Dag un eß oergesse E Karerad, en Bütt, en Teut, ne Kessel,
Un hät doch einem Minsch ens Freud gebraht. En Chk)etn¢mm, en äde Mutz, en Schopp,
De Popp donme, de su ärg oerresse, En holze Lähn uun enem Uhresessel,
Hät sicherlich e Kind ens huh gemäht. Dat alles litt Om Speicher, deck verstOpp.

Em ale Säleeßkom deit et sich bezoäge, De Trapp noh'm ale Speicher eß verschlesse,
En Muus hät en gemeet als Wochestuuo. Et Hus — oerwonnt — hängk scheiv op einer Sick,
De junge Brut de deit sich als dren räge, Dämnöhks do weed et secher aogeresse,
Lin got gedeihe en d'r Speicherluff. Weil jedes Dell cm Leuoe hät sing Zide.

Do lorsch nit hinger de Fassad mm Cilli Martin

Mer siiht e Hüsche irgends ligge Et deit deer enc Minsch begähne, Dröm, wie sich einer och deli

ein GrOne, herrlich engebett, Hä grOß dich fründlich, laach dich an toie't drenne ussühe, weiß mer nit,
de Finstere wie blanke Auge, un deit sing Späßger met deer drieoe. noch nit ens vun de leeoste Minsche,

Gadingäer uör, su fresä, adrett. Mer meint, do Köm de Sonn eran. weil do ne VOrhang zwesche litt.

Do denks, he muß et GlOck dren wonne, Doch en sie Hätz kanns do nit löödhe, Wat weed su fies of hingerm Rögge

et Gädche och su nett parat! do sin de Lade deeä gemäht. üuuer ne andere geschwad!
Och Friind, tole toells do dat dann wesse? Vileech deit hä no enne kriesche. Halt doch de MU do kanns nix sage.

Do Lorsch nit hinger de Fassad. Do Lorsch nit hinger de Fassad. do lorSCh nit hinger de Fassad.



De räächte Frau, wo es sc zo finge Us däm Bodi der Weisheit üooersat. pum Zissi Trier

De räächte Frau, wo es sc zd finge, Biome sIon drop un lecker ze esse. got noch git, suget Stabiles en där äaoti-
die Frau, tole medden cm Hus dä Desch, Brut un Wasser, e Bierde für der Mann sche Zick! En Festung gägen de Angs. —
dä öndtlich do steht op stabile Bein. un sormdags ne Wing. Lutev got Saache Dä Desdi mät kein Gedöns, äuoer toat-
Mer kann dran stüsse, hä fällt nit Om. git der Desdi, immer getoennt un im- te ze beede hät, do Kammer uun leuoe.
sing Holz es massib, et beste un schön- mer neu. Aller Auge waden op der Herrgott, dä
ste. Vill SchrOm kritte met un Knuzep Am Meddag schingk de Sonn op der Desch hoot de Anttooot, ho gehorch un
un wed bloß noch schöner dooun. Hä Desch, un en Lamp hängk driirmer für git. Kutt, 1ccp Minsäe un loot üch be-
steht do für Werkeldag un Sonndag un et Düster, hell genog, och noch de deene. la, och für ne Fremde es aid
och Feste wädm dran gefiehrt. Stroß zd beschinge, wä spät heimkütt, ens Plaaz am Desch.

Well einer get knuve, dä Desch kann et datte vun toiggem et Leech aid siiht. Brengk für die Feßdäg ärmer seher ens
oerdrage. Lin für de Aufgabe ze maache Fromm es dä Desch wie ne Altar, su Biome met un oun Ostere get Palm! —
esse widder opgerühmp. Häste Moleste, stehle zweschen der Welt un däm Him- Un wann Or beim Deschdecke helfe
hemm setz dich un kriesch, dä Desch met. Offer wilden drop gebrat, fing wellt, un hingenoh oilleiä och beim
es oah für ding Tronc do. Häste ens wie Weihrauch un och andere. Yum SpOhle!
Wot, schleck sc nit crap, schlag leeoer Weihrauch bliet enc DOff un oun de tjre Desoh wed et üch danke un geuue
ens op der Desch. andere Spure uun StOpp. un geuoe bes zorn letzten Dag. Am

Kütt de Familig met höngerigem Mage, Immer parat es dä Desdi, ganz ze letzten Dag toed hä noch do ston. Uri
setzt üch aid hin, der Desch es gedecik, Deens für jede Deens. Oat et sugef am letzten Dag toed Sei kachel

Alte Kölner Straßen: Die Glo&engasse
Tn unserer Reihe .Alte Kölner Straßen" haben wir in früheren campanariorum", als die Straße der Glockengießer und später,
Nummern bereits Beiträge über so typische Kölner Altstadt- nach Erfindung des Säießpulvers, auch der Geschützrohrgießer.
straßen wie den .Eigelstein" und die .Sternengasse" gebracht. Blieben einmal Aufträge größeren Umfangs in diesen beiden
Mit einer weiteren mitten im Herzen von Köln liegenden Bereichen aus, dann besann man sich auch wieder des ein-
Gasse wollen wir uns heute beschäftigen: der Glockengasse. facheren Handwerks als .Duppengyzere" und fertigte für
Einst führte sie in der Verlängerung der BrüCkenstraße von Alltag und Küche benötigte eherne Töpfe.
der Kolumba-kirche nach Westen bis zur Hämergasse und Nach Aussage der alten Schreinsbiicher wohnten in den vergan-
kreuzte zur Linken als Seitenstraße die Kreuzgasse, Pütz" genen Jahrhunderten ·in der Glockengasse auch immer reiche
gasse und Krebsgasse, während sie zur Rechten die Schwert- und wohlhabende Kölner Bürger aus dem Patrizierstand so-
nergasse und die neue Langgasse schnitt. Heute ist sie selbst wohl als auch Handelsherren und Fernkaufleute, dazu hohe
durch die nach dem Kriege angelegte Nord-Süd-Straße g'au" ,eichsstädtische Beamte, angesehene Angehörige des Univcrsi-
sam zerschnitten und in zwei ungleiche Teile getrennt, einen täts- und des Rechtslebens, Sie erbauten hier eine Reihe statt-
westlichen mit dem 4711-Haus, der Schweizer Ladenstadt und licher, z. T. palastartiger Patrizierhäuser. Von begüterten Adels-
dem neuen Opcrnhaus, einen östlichen zur Kapelle der Madon" und Patrizierfamilien seim die Grafen und späteren Herzöge
na in den Trümmern hin. Ihren altgewohnten Zauber und ver- von jülich und die Fürsten von Thum und Taxis, die Hardefust
trauten früheren Charakter hat die Glockengasse durch Bom" und die von Geyr. die Familien von Groote und von Heimbach
benkrieg und Wiederaufbau endgültig verloren. Lohnt es nicht genannt. Ein Stommeler Hof war in der Glockengasse ebenso
um so mehr. einen Blick in frühere Jahrhunderte zurüdczu- zu finden wie ein Hürther und ein Schaesberger Hof. Der Gast-
werfen und zu hören, was die .Klödcenaß" dem Kölner einmal lichkeit dienten Hotels wie der Wiener Hof, der aber schon

bedeutet hat? vor dem ersten Weltkrieg abgebrochen wurde, und Brauhäuser

Schon im 12. Jahrhundert begegnet uns die Glockengasse in und Kneipen wie die Gastwirtschaften Keldenich und Pütz,
den Kölner Grundbuchakten, den Schreinsbüchern, als ,,vicus Merzenich und Welter oder das Brauhaus Ecke Glockengasse


